
Sendeleistung (und damit geringere
Reichweite) von Basisstationen und MSs
im 1800 MHz-Netz.

Die größere verfügbare Bandbreite (sie-
he Tabelle 2) erlaubt es Betreibern in
diesem Band (so sie auch entsprechend
mehr Bandbreite zugeteilt bekommen
haben, was aber zumindest in Österreich
der Fall ist) Dienste mit höherem Band-
breitenbedarf anzubieten, als dies (bei
vergleichbarer Basisstationsdichte) für
einen Betreiber im 900 MHz-Netz mög-
lich wäre.

Aufgrund der im Standard vorgesehe-
nen geringeren Sendeleistung im
1800 MHz-Netz ist in diesem Netzwerk
jedenfalls eine höhere Anzahl von Basis-
station zur Abdeckung des selben Gebie-
tes erforderlich. Dies ist im 1. Schritt ein
Nachteil führt aber gleichzeitig zum Vor-
teil, dass das Netz (auch bei Verfügbar-
keit der selben Bandbreite für den Be-
treiber) automatisch über eine höhere
Kapazität verfügt und Funkschatten bes-
ser “ausleuchtet”.

Grundsätzlich ist aber festzuhalten, dass
die meisten Unterschiede zwischen den
Betreibern vor allem in unterschiedlicher
Implementierung von optionalen Be-
standteilen des Standards (wie z.B. die
Enhanced Full Rate (EFR)-Sprachkodie-
rung), die aber sowohl für 900 als auch
für 1800 MHz gelten und unterschiedli-
chen angebotenen Diensten (wie
SMS-eMail Gateways) bestehen.
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Auf dieses Werk hat man schon lange ge-
wartet. Das Buch, in welchem zahlreiche
Spezialisten ihre jeweiligen Beiträge klar
und gut aufbereitet einbringen, ist her-
vorragend geeignet, sich sowohl rasch
einen Überblick über den derzeitigen
Stand der Mobilfunktechnik zu verschaf-
fen als auch zur profunden Einarbeitung
in konkrete Details - etwa der Classmark
Information Type im Zusammenhang
mit Handoverproblemen beim GSM.

Band 1

Nach einer Einführung in grundsätzliche
Systemaspekte (Ausbreitung, Funkfeld-
berechnung, Sektorisierung etc.) werden
im 1.Band GSM, TFTS, UMTS und
FPLMTS beschrieben.

Band 2

Band 2 befasst sich mit Bündelfunk, Pa-
ging, DECT, WLL, Wireless ATM,
HIPERLAN, Satellitenkommunikation,
UPT und Intelligenten Netzen.

Zahlreiche Tabellen und vor allem Infor-
mationen über Standards und internatio-
nale Arbeitsgruppen sowie ein umfang-
reicher, aktueller Literaturindex mit In-
ternetadressen werden Studenten ge-
nauso wie Ingenieure in Praxis und Lehre
immer wieder zu diesem Buch greifen las-
sen.

Betreiber Verfügbare Bandbreite15 Reservierte Bandbreite,16

15

B fc B fc

[MHz] [MHz] [MHz] [MHz]

Mobilkom (A1)17 8,0 900 5,0 1800

max.mobil 8,0 900 5,0 1800

Connect Austria (ONE) 16,8 1800 5,7 1800

Tabelle 2: Verfügbare Bandbreiten

Es ist nicht der

Unternehmer,

der die Löhne

zahlt - er über-
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HENRY FORD
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folgreich ist, dann

überschlagen sich

die Freunde,

aber erst wenn

man einen Miss-

erfolg hat, freuen
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HARRY S.

TRUMANN

[15] Diese Bandbreite ist jeweils 2x verfügbar, 1x für die Verbindung von der Basistation zur MS und ein zweites mal in der Gegenrichtung.

[16] Diese reservierte Bandbreite steht den Betreibern unter bestimmten Bedingungen wie z.B. nachgewiesener Überlastung der bisher zugewiesenen Frequenzen
oder Erreichen einer bestimmten Teilnehmerzahl zur Verfügung.

[17] Die Mobilkom verfügt zusätzlich über 2x11 MHz bei 900 Mhz für das D-Netz.

[15] Diese Bandbreite ist jeweils 2x verfügbar, 1x für die Verbindung von der Basistation zur MS und ein zweites mal in der Gegenrichtung.

[16] Diese reservierte Bandbreite steht den Betreibern unter bestimmten Bedingungen wie z.B. nachgewiesener Überlastung der bisher zugewiesenen Frequenzen
oder Erreichen einer bestimmten Teilnehmerzahl zur Verfügung.

[17] Die Mobilkom verfügt zusätzlich über 2x11 MHz bei 900 Mhz für das D-Netz.


